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Die eigentliche Ursache der Revolution.
Das Programm der neuen Regierung.

KeKaimtmacKungen.
Der Wßrtlaut des Regierullgs-rogramms.

Kerll « . 18 . November . Der Rat brr Volks*
beauftragten veröffentlicht folgenden Aufruf:

An da - deutsche Volk!
Die auß der Revolution hervorg ' gangene Regiernug,

deren pslitifche Richtung rein sozialistisch ist, fetzt sich die
Aufgabe , daS fazialtstische Programm zu verwirklichen.

Ei « verkündet schon jetzt mit Sesetzkcast folgender:
1 . Der Belagerungszustand wird aufgehoben.
S. DaS Vereins * und BcrfommluugSrccht unterliegt

keiner Beschränkung , auch nicht für Beamte und
EtaatSarbeiter.

3 . Sine Zensur findet nicht statt . Die Theater¬
zensur wird aufgehoben.

4.  Die Meinungsäußerung in Wort und Schrift ist f-ei.
5 . Die Freiheit der Religionsübung wird gewährleist t.

Niemand darf zu einer religiösen Handlung ge¬
zwungen werden.

6. Für alle politischen Strafin wird Amnestie gewährt.
Die wegen solcher Straftaten anhängigen Beif ihren
werden niedergeschlagen.

7 . DaS Gesetz über , den vaterländischen Hilfsdienst
wird aufgehoben , mit Ausnahme der sich auf die
Schlichtung von Streitigkeiten beziehenden Bestim¬
mungen.

3. Die Gestndeordnungen werden außer Kraft gefetzt,
ebenso die Ausnahmegesetze gegen die Landarbeiter.

S . D 'e bei Beginn des Krieges aufgehobenen Arbeiter¬
schutzbedingungen werden hiermit ' wieder in Kraft
gesetzt.

Weitere sozialpolitische Verordnungen werden binnen
kurzem veröffentlicht werden . Spätestens am 1. Januar
1913 wird der achtstündige MaximalarbeitStag in Kraft
treten . Die Regierung wird alles tun , um für ausreichende

«. Fortsetzung)

Der tag der ührechming.
, , Roman von A. v. Trystedt.

(Nachdruck verboten^T
! 3. Kapitel.

Darüber war der Winter vergangen , und der Früh¬
ling hatte seinen Einzüge gehalten.

In der schönen Amtswohnung des Direktors Trinöve
waltete Lona bereits seit Monaten als junge Hausfrau.

Es war eine Freude , das Glück dieser beiden Men¬
schen zu sehen . Innige Liebe hatte das Band geknüpft,
sanfter , kluger Frauensinn es zum festen, unlöslichen
Knoten geschlungen.

Trinöoe entdeckte an jedem Tage neue , bewunderns¬
werte Eigen,ckm ten an seiner Gattin . Er lebte noch immer
wie in einem Rausch dahin.

„Unsere Flitterwochen sollen nie ein Ende nehmen,"
pflegte er zu sagen , „mein Beruf allerdings verlangt
meine volle Perchnlichkeit ; darauf aber bin ich trainiert,
daß im eigenen Heim mir Geschäftssorgen keine Mahlzeit
verderben , keine Minute von meinem Glück rauben . Alle
Verdrossenheit , jede böse Laune muß weichen, sobald ich
mein kleines Eden betrete ."

Glück ist das wirksamste Schönheitsmittel , dafür bot
Lona das beste Beispiel . In ihren Augen war ein tieferer
Glanz als früher , ihr Lächeln so schelmisch und geheim¬
nisvoll , ihre Bewegungen leicht und schwebend , und über
der ganzen Erscheinung jener undefinierbare Hauch lief*
inneren Befriedigtseins , der junge Frauen so unwider¬
stehlich macht.

Arbeitsgelegenheit zu sorgen . Eine Verordnung über
die Unterstützung von Erwerbslosen ist sertiggestellt . Sie
velt ' iit die Lasten auf Reich , Staat und Gemeinde . —
Auf dem Gebiete der Krankenversichkrungen wird dir
Vcrflcherungspflicht über die bisherige Grenze von 8500
Mark a >Szedchnt werfe ». D,e Wohnungsnot wird durch
Bereitstellung von ^Wohnungen bekämpft werden . Auf
die -i Sickerung einer geregelten .Voittcrnähruug ; wird
hingearbeitet werden . Die Regierung wird die geordnete
Produktion ausrecht erhalten , dar Eigentum gegen Ein¬
griffe Pc .Vater , sowie die Freiheit und Sicherheit der
Personen schütze« . Alle Wahlen zu öffentlichen Körper-
schäften sind fortanlnach dem gleichen , geheimen, .̂direkien
und allgemeinen Wahlrecht aus Grund des Proportional¬
systems für alle mindestens 20 Jahre allen männlichen
und weiblichen P ' rsoncn zu vollziehen , auch i  für die
kor.stttnirende Versammlung , über die nShkle Bestimmung
noch erfolgen wird , gilt dieses Wahlrecht.

Berlin , den 12 . November 1318.
Ebrrt . Hasse , Scheidemamm , LandSberg , Ditimaan und
Barth.

Dir BillrrcgitrllNg in das Heer.
WTB . S »rtt « , 12 . November . Telegramm der

Voiksregterung an die Oberste Heeresleitung.
Die Volksregterung ist von dem Wunsche beseelt , daß

jeder unserer Soldaten nach unsäglichen Le 'den und den
unerhörten Enibehrungen in kürzester Zeit nach der Hei¬
mat zurückkehrt . Dieses Ziel ist aber nur zu erreichen,
wenn die Demobilisterung nach einem georduelen Plane
vor sich geht . Falls einzelne Truppen willkürlich zurück-
fluten , so gefährden ste sich selbst, ihre Kameraden und
die Heimat aus daS schwerste.

Die VolkSregierung erwartet von Euch strengste Selbst¬
zucht . um unermeßlichen Schaden zu verhüten.

Wir ersuchen die Oberste Heeresleitung , das Feldheer
von vorstehender Erkü rung der VrlkSregierung in Kennt-
niS zu fetzen und folgendes anzuocdnen:

-C, s i.erjvf .' Zujainmenschr - cken und heimliche , tramps¬
haste Au .lauschen war geschwunden . Lona fürchtete die
Schatten nicht mehr.

Das Paar saß beim Morgenkaffee im behaglichen
Zimmer , zum Draußensitzen war es noch zu frisch: durch
die wcitgcöffneten Fenster aber strömte warmer Sonnen¬
schein zusanuncn mit dem Dust der blühenden Bäume.

Bernhard Trinöve legte die Zeitung , welche er ein¬
gehend gelesen , zusammen und erhob sich. „Ich muß
fort . Ich muß fort ! Begleitest du mich noch durch den
Garten , Lönchen ?"

Er war eine mittelgroße , stämmige Erscheinung , ge¬
sund , wie aus Eisen geschmiedet , seine Glieder.

So mochte auch sein Charakter sein. Er kannte weder
Wankelmut noch kleinliche Bedenken . Was er für recht
erkannt , darauf schwor er , wofür er sich einmal begeistert,
das hielt er hoch und heilig , und keines Menschen abfällige
Kritik hätte ihn gegenteilig beeinflussen können

Wer sein Vertrauen getäuscht , wen er von sich ge¬
wiesen , der war für ihn abgetan für alle Zeit.

Das mußt « Lona . und wenn es ihr durch den Sinn
ging , durchzitterte sie heimliche Angst . Aber dann lachte sie
sich selbst aus . Mochte jetzt kommen , was da wollte , ihr
konnte es nichts mehr anhaben . Bernhard kannte ihr
goldiges Gemüt , die reichen Herzens * und Geistesgaben
seiner jungen Frau , im Uebermaß des Glückes pflegte er
sie an sich zu pressen . „Wie bescheiden mußt du sein, mein
Lieb , du hättest mich bezaubern , rein verrückt machen kön¬
nen , wenn du es als Braut darauf angelegt hättest.
Statt dessen verbargst du deine Vorzüge und gabst dich so
schlicht und anspruchslos , daß ich gar nicht auf den Ge¬
danken kam, du tö uitest dereinst die Gebende sein. Ick

1. Da « . Verhältnis zwischen Offizier , und sMann hat
MWstch auf gegenseitige » Vertrauen aufzubauen . Willige

Unterordnung dis Manuel unter den Offizier und
kameradschaftliche Behandlung der Manuels durch
den Vorgesetzten find hierzu Vorbedingungen.

8. DaS Vorgesetztenverhältnis de» Offiziers »leibt ^be¬
stehen . Unbedingter Gehorsam tm Dienst ist von
entscheidender ^ Bedeuiung für daS Ĝelingen der
Rückführung in die deutsche Heimat . Militärische
Disziplin und Ordnung im Heere müffen deshalb
untcr '7allen Umständen aufrecht erhalten werde « .

3 . Die SoldatenrSte haben zur Aufrechterhaltung des
Vertrauens zwischen Offizier und Mann beratende
Stimme in Fragen , der Verpflegung , bet Urlaubs,
der Verhängung j von Disziplinarstrafen . Ihre
oberste Pflicht ist, auf die Berhtnderung ^ vanzUn-
ruhen und Meuterei ' hinzuwirken.

4 . Gleiche Ernährung 5 für Offiziere , BeamtenZ ' und
Mannschaften.

5 . Gleiche Zuschüsse zu den Löhnungen , gleiche Feld¬
zulagen für Offiziere und Mannschaften.

6. Von der Waffe gegen Angehörige bet eigenen
Volke « ist nur in der Notwehr und zur Verhinde¬
rung von Plünderungen Gebrauch zu machen .MU
gez : Ebcrt , Haast , Scheidemann , LandSberg , varth.

Kalter und Kronprinz
WTB . Amors « - »« , 12 . November . Der Kaiser

ist von keinem Mitglied seiner Familie begleitet , sondern
ausschließlich von Offizieren seiner Umgebung , von denen
einige im Schluß Wohnung genommen haben . Au « zu¬
verlässiger Quelle verlautet , daß der Katser . vorlänfig hier
bleiben wirs.

* $ « <** , 13 . November . Der Kronprinz kam gestern
an der holländischen Grenze bei Qud Broenhove « in der
Nähe von Maastricht im Automobil über die holländische
Grenze . Andere Automobile mit Persönlichkeiten seines
Gefolge « waren in seiner Gesellschaft . Sie kamen von

war so borniert , zu glauben , alles Gute in unserer Eh«
unö jede Anregung dazu müsse von mir kommen ."

„Ich wollte doch mit meinen Gaben nicht vor dir
prunken , Liebster , sondern dich damit beschenken, wenn ich
erst ganz zu dir gehörte . Nun gebe ich mich rückhaltlos,
und alles soll dir zugute kommen ."

Lona batte sich gleichfalls erhoben , rückte seine tadel¬
lose Krawatte glatt , strich über sein volles , dunkles Haar,
durch das sich bereits einige Silberfäden zogen , und hals
ihm in seinen Ueberzieher . Das ließ sie sich nicht nehmen.

„Heute sage ich dir gleich auf der Veranda Lebewohl,"
äußerte sie, „draußen ist alles noch naß von den Schau¬
ern , die gestern niedergegangen sind . Der Sturm hat
viele Blüten abgerissen , die Wege sind aufgeweicht . Am
Mittag erwarte ich dich an der Pforte ."

„Ausreden gelten nicht, Schatz, du kommst mit, " lachte
Bernhard , sich gemächlich eine Zigarre anzündend , und
die Tür öffnend , rief er hinaus : „Bringen Sie schnell
den Regenmantel der gnädigen Frau und auch fest«
Schuhe , Lene !"

Die junge Frau sträubte sich nicht mehr , trotzdem sie
ungern mit hinausging ; ste wollte ihrem Manne die kleine.
Freude nicht verderben.

Was hätte Lona später darum gegeben , wenn sie fest
geblieben , sich lieber einmal eigensinnig hätte schelten
lassen I

Aber lachend gab sie nach . Bernhard legte ihr den Re>
genumhang um die Schultern , streifte die Kapuze über
das dunkle , duftige Haar.

Sie küßten sich und gingen dann eng aneinander»
geschmiegt durch den Garten . Der Frühlingswind riß an
Lonas Kleidern , von den Bäumen sprühten ihr kalte
Tropfen ins Gesicht, das so reizend unter der Kapuze her»
vorluste.

V



Sch ' oß Roumont , wo er sich von seinen Truppen verüb-
schiedet hatte . Der Kronprinz wurde zunächst unterste-
bracht in der Wohnung des königlichen Gouverneurs von
Maastricht . Er sowohl wie sein Gefolge werden inte >niert
werden.

Wie es kam!
Die eigentliche Ursache der Revolution.

* Krrll « , 14 . November . Unter der Ueberschnft
„Wie eS kam " bringt der „ Vorwärts " in seiner heutigen
erstmaligen Abend -AuSgabe in einem Artikel über die
Vorgänge , die sich in der Flotte abspiclten und zu der
jetzigen Revolution geführt haben , folgende Einzelheiten:
Die Flotte sollte auSlaufen und sich im Kamps gegen
den übermächtigen Feind bis zum letzten Schiff opfern.
Das hätte 80 OM Menschen das Lcben gekostet, wäre
aber nach dem Glauben der Alldeutschen ein Ereignis
gewesen , um das Volk nochmals mit der Stimmung
aom August 1914 zu erfüllen . Dieser Plan ist keine
Phantasie , sondern durch zuverlässige Aussagen von
Matrosen erwiesen . Tatsächlich erhielt am 28 . Oktober
die Schlachtflotte den Befehl zum Auslaufen . Den Ma-
trosen wurde gesagt , es handle sich um ein Manöver,
aber der Geist der Seeleute entdeckte bald Zeichen , die
für eine beabsichtigte Schlacht sprachen . Abschiedsbriese
von Offizieren wurden aufgefangen , die mit großer
Klarheit auSsprachen : „Wir wollen lieber untergehen,
als die Flotte an die Engländer auszuliefern " . Die
Flotte meuterte , die Matrosen widersetzten sich der AuS-
fahrt . Ansprachen der Offiziere und andere Maßnahmen
dagegen waren erfolglos . Der Versuch der Ausfahrt
wurde wiedelholt , er mißlang und mißlang ein dritteS-
mal . Auf den geheimen Befehl „ Vorhaben ist unbedingt
auszuführen " , kam jedesmal die Antwort „ Vorhaben ist
nicht ausführbar " . Die Matrosen wurden schließlich
so » eit gebracht , daß sie sich sagten : Hier winkt daS
Zuchthaus , dort die Freiheit . Die Wahl war nicht
schwer.

Wilsons Antwort auf Eberls Mt.
* WashiitKton , 14. November. Auf den Apell

des Reichskanzlers Ebert schickte Wilson eine beruhigende
Antwort an daS deutsche Volk . Er versprach mit Lebens,
mittellieferungen zu helfen und den Notstand zu lindern.
Gleichzeitig verlangte er aber die Zusicherung , daß die
Ordnung in Deutschland aufrechterhalten werde und baß
eine gerechte Lebensnsitielverteilung garantiert werde.

(Vorwärts .)

Die AuSIieserittig des früheren Kaisers.
TU . Aaag , 15 . November . Der „Daily Telegraph"

meldet auS New Yark : Der frühere Präsident Trft , der
auf dem Gebiete des Völkerrechts als Fachmann gilt,
äußerte die Ansicht , daß der deutsche Kaiser nach den
bestehenden Völkerrechtsgrundsätzen von dem betreffenden
Lande , in dem er sich auftzält . auSgeliefert werden müffe,
und zwar , um vor einem GeschworenengerichtShof der
allierten Länder gestellt zu werden . Von diesem kann
er auf Grund der bestehenden Gesetze in Haft genom¬
men werden.

vle verettung von Mett uns Sttarrbm - .
TU . Haas . 15 - November . Aus Paris wird ge¬

meldet , daß die deutsche Demobilisation wunschgemäß
verläuft . Die Amerikaner rücken in Richtung Metz und
Siraßburg vor , wo sie in der nächsten Woche eintreffrn
werden . Die offizielle Uebcrgabe dieser beiden Städte
wird an Fach erfolgen . Clemrnceau und Poincoare
werden dabei anwesend sein.

ßilTtruf der denucben Katholiken an den Papst.
Der „ Köln . BolkSzeimng " zufolge ist folgender Funl'

spruch nach Rom abgegangrn.
Köln , 13 . Nov . 1818.

Papst Benedikt XV ., Vatikan , Rom.
. DaS Kölner Komitee der deutschen Katholiken im Rhein¬

land bittet im Namen aller deutschen Katholiken Ew . H .ilig-
kett aufs dringendste zum Schutze des bedrängten deutschen

, An der Pforte nahmen sie, sich gegenseitig neckend,
Abschied . Bernhard flüsterte ihr ein zärtliches Kojewort
zu , strahlend sahen die dunklen Augen , die er mehr
liebte als sein Leben , zu ihm auf . Doch plötzlich — was
war das ? Plötzlich kam in diese schönen Augen ein
Ausdruck starren Erschreckens und tödlicher Angst , unwill¬
kürlich schloffen sie sich, und der Purpur auf den Wangen
der jungen Frau wich einer krankhaften Bläffe.

„Lona , Herzensliebling , was fehlt dir ? O verzeih,
daß ich unvernünftig auf meinem Wunsch bestand und dich
in die herbe Morgenluft mit hinausnahm ."

In größter Besorgnis beugte er sich über die reglos
in seinen Armen ruhende Gestalt , bebend strich seine Rechte
ihr die dunklen , krausen Löckchen aus der Stirn.

Jetzt schlug Lona die prachtvollen Augen auf . Ein
krampfhaftes Lächeln irrte um ihre Lippen . Sie richtete
sich auf , einen scheuen Blick warf sie auf die Straße hin¬
aus , den Trinöve auffing.

„Es hat uns keiner gesehen ", beschwichtigte er.
Darauf hatte er nicht geachtet , daß ein langer , hagerer
Mensch auf der anderen Seite der Promenade vorüber-
gegangen war , daß zwischen jenem und der jungen Frau
ein Blick des Erkennens getauscht worden , von ihr in
jäher Bestürzung , von dem Fremden mit boshafter Be¬
friedigung.

(Fortsetzung folgt .)

Volkes , das von schweren Leiden und bitterer Hungersnot
bedroht ist, Ihre Stimme zu erheben . Heimsuchvngen
stehen uns bevor , noch schlimmer als die der Kriegsjahre.
Nach dem Wortlaut der grausamen WaffenstillstandSbe-
dingungea können die BielverbandSländec das deutsche Volk
in daS schlimmste Verderben treiben . Die verlangte Ab-
gäbe drS für unS so unentbehrlichen EisenbahmnatertalS
legt den für die Ernährung del seit vier Jahren hungernden
Volkes nötigen Verkehr nieder . Lebensmittel für feindliche
BesatzungStrupven find nicht aufzubringen . Jnständigst
bitten wir darum Ew . . Heiligkeit , im Namen der Mensch-
lichkeit und der Grundsätze der Religion der Liebe bei den
Verbündeten für dar Recht zum Leben unseres Volkes
einzutreten.

Geheimrat GtlleS , Vorsitzender der Kölner
KatholikenkomiteeS

CustodiS , Rechtsanwalt,
Dr . Loeber

vir rote Tabue in len fran*5»Ucben IcMtzengriben.
WTB . Vadrrdar « , 13 . Nov . Der Arbeiter - und

So '-datenrat meldet : Die Besatzungen der heute nachmittag
l Uhr so Min . von der Front nach hier zurückgekehrten
Flugzeuge berichten , daß in dm französischen Schützengrä-
den von der belgischen Grenze bis MonS die rote Fahne
gehißt ist und daß die deutschen Truppen sich mit den
französischen verbrüdert haben.

Kcill Wirtschaftskrieg.
TU . 15 . November . AuS London wird gemel¬

det : Liord George hielt im Komtlee seiner Partei eine
Rede , in der er über den Frieden sagte , daß er nicht so weit
zu gehen gedenke, wie die Resolution von Paris bezüglich
des Wirtschaftskrieges verlangt . Der dritte Punkt deS
Wilsonfchen Programms hätte zur Folge , daß jeder Ge-
danke an einen Wirtschaftskrieg nach Friedensschluß weg¬
fällt . (Vorwärts)

Milt u. m«We ßchrißW.
v , Gltvttir , 15 . November . Auf die vom „ Bürger-

Ausschuß " an den Magistrat gesandt » und von UnS be¬
reits in voriger Nummer veröffentlichte Eingabe ist gestern
vom Magistrat folgende Antwort eingetroffen:

Der Magistrat.
Eltville , den 14 . November 1918.

Herrn
Direklor M a r m a n n

Eltville.

Auf Schreiben vom ll . ds . MtS ., dar uns am 12.
p r ' önlich übergeben wurde.

Wir find damit einverstanden , daß M lch, Eier,
Käse , Butter , Zucker , Suppen und Mehl nach Karten
uu ) nach dem Kundensystem auSgegrben werden . Wir
nehmen an , daß die von Ihnen gewählten sieben
Herren , zur Verstärkung unseres LebenSmittelauSschuffeS,
uns nähere Vorschläge mündlich oder schriftlich machen,
denn für einzelne rer Waren bestehen schon besondere
Karten.

Die Bekanntgabe der städtischen Bekanntmachungen
zu gleicher Zttt im „Rheingauer Beobachter " und im
städtischen Amtsblatt ist für die Vorwoche nicht aus¬
führbar . da die beiden Zeitungen nicht zu gleicher
Zeit erscheinen . Im übrigen hat dar Amtsblatt ein
vertragliches Recht auf alleinige Veröffentlichung . Wir
verhandeln aber mit den beiden Druckern und hoffen,
eine befriedigende Lösung baldigst zu erzielen.

Die Waren , die bisher im städtischen Laden ver¬
kauft wurden , sollen nunmehr durch dir Geschäfts¬
leute vertrieben werden . Wir hoffen bis kommenden
Montag die Neuordnung eingerichtet zu haben.

Schließlich find wir gerne damit einverstanden,
daß die von Ihnen genannten sieben Herren unserem
LebenSmtttelauSschuß htnzutreten.

Dr . K e u t n e r.

4 - GltvMv , 15 . November . Gestern Abend fand
im „De ilschen HauS " die erste Sitzung der von der
Volkev -rsummlung gewählten ergänzenden Leben - mittel-
kommijsion statt . In derselben wurden folgende W-
schlüffe gefaßt.

Eltville  14 . 11 . 18.
Die heute Abend im „ Deutschen Haut " tagende,

vvn der Volksversammlung gewählte ergänzende Le-
benSmittelkommisfion faßte folgende Beschlüsse-:
1 . Der Magistrat soll ersuchl werden , durch Lekannt-

mcchung am Samstag , den 16 . dr . MiS . die Be-
wohner aufzufordern , sich bei den betreffenden Ge-
sch iften , von denen sie ihre Waren b ziehen wollen,
anzumrlden . Feiner sollen die trireffenden Ge-
schäfte ersucht werden , am Dienst -' g Abend je eine
Lme , ihrer Kuidenanmeldungen , nach Aiphaber
geordnet und mit Nummern v rschen , an die Le.
den ' Mittelkommisston abzugedcn . Die Enrwobmr
soll n berechtigt sein, alle 2 Monate ans Wunsch
ihr : Lieferanten zu wechseln.

2. D r Kommission soll das Recht zustehen , durch
M !-l >rdec d. r vorgenannten , von der BollSskrsamm-
lur -g gewählten Kommission d e Ausgabe der L .-
b Zmiit l in der Warenstelle an die einschlägig -n
Geschäfte überwachen zu luffn . die Rechnungen der
eitn egangenen Waren zu prüfen und die P -eise an
di- Geschäftsleute und die Be kaufspreis ; festzusetzru.

3 . Für den Bezug von Butter , Ei r . Milch , Käse und
Gemüse kommen nur solche Geschäfte in Betracht,
die vor dem Kriege nachweislich diese Waren der-
ka? st haben.

4 . Die vorgenannte LrbmSmittelkommission ersucht den
Magistrat , daS Warenlager gegen Diebstahl und
Feuer zu versichern.

8. Die Verwaltung der LebenSmIttelstelle kostet pro
Jahr ca . 5000 Mk . Davon erhält Herr Schuster
8000 Mk . und Fräulein Hey um 1920 Mk . Au »,
genommen hiervon find die Unkosten für die Ver¬
waltung der Lebensmittel in dem städtischen Laden.
Die Kommission betrachtet unter den gegenwärtigen
Verhältnissen diese Ausgaben für zu hoch und er¬
sucht den Magistrat , dafür Sorge zu tragen , daß
dieselben verringert werden.

6 . Zur Vereinfachung der Geschäftsführung sollen
die Waren bet Uebernahme in Baar bezw. Ehe!
bezahlt werden.

7. Eventuelle Beschwerden , die die Lebensmittelbelte-
ferung betreffen , sind an den Vorsitzenden der
Kommission zu richten.

8 . Um eine beffere und schnellere Belieferung sämtlicher
Orte des RheingamS zu erzielen , soll der Kommu-
nalverband ersucht werden , Mitgliedern der LebenS-
mittelkommisfion der Rhetngauorte jede zeit Einsicht
in die Bücher zu gewähren . Damit sie gegebenenfalls
durch persönliches Vorsprechen bei den einzelnen
Lieferanten mehr Erfolg erzielten.

Im Aufträge:
Jos . Abt . Ferd . Lamby . A . Borge.

Eltville,  den 15 . Rov . 1918.
Stnb1 » sr » rdnetv « -Sltz äug.

Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn Stadtverord-
neien -Vorstchers Jos. Abt  folgende Mitglieder d-S
Kollegiums : N i c l . Dommermuth,  Karl Fischer.
Peter Fleschner  II . . Jos . Koegler , Peter
Kopp , Dr . Korn busch , Gg . Jos . Krem er,
Math . KrebS , Dr . Merckeu , Cas p ar Rau.

Seitens deS Magistrats war anwesend Bürgermeister
Dr . K e u t n e r  und Erster Beigeordneter Veterinär-
rat P t tz.

DaS Amt des Schriftführers versah der Stadtverord¬
nete Nicl . Dommermuth.

Herr Siadtverordneten -Vorsteher A b t eröffnet « die
Sitzung und gedachte in warmen Worten des vahinge-
schiedenen Beigeordneten Franz Herber,  der in An¬
erkennung seiner Verdienste zum Stadtältesten ernannt
worden war . Dessen Andenken wurde durch Erheben von den
Scheu geehrt . Weiter bemerkte Redner , daß sich fseit der
letzten Sitzung weltbewrg n >e Amderuagen indem StaalS-
wesen von Deutschland vollzogen haben . Es soll und
muß jetzt Jeder auf seinem Posten arbeiten für die Frei¬
heit , die unS jetzt gebracht wurde.

1 . Außerordentliche Kaffeuprüfung.
Herr Stadtv .-Vorst . A b t teilte mit , daß am 22.

August eine auzerord -utliche Kaffenprüfung stattgesunden
habe und zwar durch die Herren A b t und Schuster.
Dieselbe habe ergeben , daß alles in bester Ordnung sei.

2. Wahl von Mitgliedern in den Ausschuß zur Prü-
fung der Umgestaltung der Lateinschule.

Laut Mitteilung des Herrn Stadtverordneten -BorsteherS
Hot der Wahlausschuß vorgeschlagen , folgende Herren in
der Aufschub zu wählen : Bürgermeister Dr . K e u t n er,

.meter Li edler,  ferner die Stadtverordneten
A b t, D o m m e r m u t h, K o r g l e r und R a u.

Stadtv . Dommermuth  teilt zu diesem Punkt
noch mit , daß ihm gegenüber aus der Bürgerschaft ver¬
schiedentlich der Wunsch geäußert wurde ( w 'e auch auf
der letzten Volksversammlung . D . Red .) , zu den Kommis¬
sionen nicht nur immer Stadtverordnete sondern auch
Nichtmiiglieder der Kollegiums aus der Bürgerschaft
heraus zu wählen.

Die vorgeschlagen .n Herren wurden eiustlmmig ge¬
wählt.

3 . Wahl eines stellvertretenden Schriftführere « der
Skadtverordnetenversammtung.

Der Herr Stadtv .-Vorsteher teilte hierzu mit . daß der
Wahlausschuß Herrn Dr . M e r ckr n Vorschläge.

Herr Stadtv . Dr . M e r cke n lehnt ab mit der Be¬
gründung , daß er der Aelteue des Kollegiums sei und
man einen Jüngeren für diesen Posten nehmen solle.
Nach längerem Zureden nimmt er schließlich doch die
Wahl an.

5. Preise der Rheingau -ElekirizitätSwerke zu Eltville.
Herr Bürgermeister Dr . K e u t n e r referiert auSführ-

lich über diesen Punkt , worauf sich eine längere De¬
batte an daS Referat anschließt . Es handelt stch hier
um eine Erhöhung der Sirompreise , dir aber die Stadt
nicht anerkennt und infolgedeffeu eS auf einen Prozeß
ankommen taffen will.

Herr Stadtv . Rau spricht sich gegen diesen Prozeß
auS . da die Stadt bei ihren bisherigen Prozessen bis jetzt
immer schlechte Erfahrungen gemacht habe.

Bon einer ausführlichen Berichterstattung über die
einzelnen Punkte dieser Debatte , an der stch besonders
die Herren Dr . K o r n b u s ch, Dr . M e r cke n,
Kaspar Rau und Bürgermeister Dr . K e u t n e r b .«
tcttigten , wurden wir g b .' tc n , im Jntereffe der Stadt
abzusehcn . Schließlich wurde einstimmig beschlossen, den
Streitfall gerichtlich auszutragen , da der Stadt im Falle
deS VerUcrenS nicht viel Unkosten entstehen , weil auch
die anderen 17 Gemeinden sich bereit erklärten , ihren An¬
teil zu den P ôzeßkosten beizutragen.

4 . Nachbewilligung von G -lV:rn für daS Jug ndwehr-
Wcttnrn .n vom 7. 7 . 18.

Der Herr Stadtverordneten -Vorsteher teilt hierzu mit.
daß bei dnm Jngendwehr -Wetrurnen die b willigten Kosten
von 100 Mark um 49 .83 Mk . überschritten worden seien.
Der Magistrat habe beschlossen, diese Nachfordcrung noch
auf Kosten der Stadt zu nehmen . Redner ersucht daS
Kollegium , diesen Magistratsantrag anzunehmen , waS auch
einstimmig geschieht.

6 . Anstellung untS Stenographen für die Stadtver-
ordneleu -Sitzung.

Bevor dieser Punkt beraten wird , verliest Herr Stadt-
Verordneten -Borsteher Abt folgende Erklärung:



.^ l,I ? - ! ^ ^ Eadtverori>netenfitzung habe Ich an.
Mich der DuSkusfion über Lebensmittelversorgung in
F - lge mir vorher diesbezüglich hinterbrachter Mittei.
lung gesagt:

,Wenn der Herr Bürgermeister die Kartoffeln hier
„bei Herrn Fischer  Hof Steinheim u. s. w. beschlag.
„nahmt hatte , wären keine Kartoffeln von hier nach
»auswärts gefahren worden und die Eltviller Bewohner
„feien besser besorgt worden."

3>? mu* mm  Orientierung feststellen. daß
nach der gedachten Bundesratsverordnung dem Herrn
Ettrgermeister gar nicht dar Recht zusteht, Kartoffeln
zu beschlagnahmen. Meine Erklärung beruht daher
auf Irrtum u will ich die- hier an dem gesagten
# & * # * * * «  ® crrn  Bürgermeister- rich«

S3ötöertne!fter Dr. Keutner:  Di » Stadt hat
k »i« r Nerpfitchtuag , di » Mar »« h »rd »if« schaff »« .
sondern « « » ^ »erteile « Die Waren liefert der
«HS *? ? ?/ meör al8  Vieser liefert, kann die«tadt nicht verteilen.

^ . ^ adtverordneter Ra u fragt an wie eß kommt, daß
«emkinden mehr erhalten wie Eltville , so soll

.mÄ ! LkU »." " “"rt " pr0 " °" 2 » “•

S Bürgermeister Dr . Keutner  erwidert hierauf.
Ä wie das kommt, jedenfalls habe Er-
bach dies Mehl aufgehoben und jetzt aus der Reserve
entnommen . Unsere Stadt verteilt allein an die hiesigen
Konditoreien pro Monat 3 Sack Weizenmehl. ebenso an
das Krankenhaus pro Monat l Sack Weizenmehl, diese
Mehlaußgabe kann Erbach sparen. Ebenso st e, mit

wenn diese geschlachtet werden, dann wird
das Fleisch iür die anderen Wochen ««gerechnet.
r * erklärt , daß er zu den Behörden
' b cht e 8 B e r t r a u e n h a b e, (Kreisausschuß und
andere Behörden ) . Besonders mit seinem Mohnöl hgöe

Wahrungen gemacht. Erst nach langem Hin-
Herschretben habe er endlich, nachdem er stets das
für das ihm zustehende Quantum Mohnöl angebotene

doppelte Quantum Rüböl abgelehnt habe, elfteres erhal.
ten . zedoch war es hierzu erst nötig , die höchsten In.
stanzen anzurufen.

Herr Stadtv . Fleschner  pflichtet dem Borredner

Zu Punkt « zuröckkommend. begründet Herr Stadtv.
Dr . M e r cke n seinen Antrag damit , auf diese Weise
erne maßgebende Unterlage für das zu haben, was in
der Sitzung gesprochen wird und dadurch Streitfälle,

>!e letzten Sitzungen erzeugten, zu verhindern.
Bon dem Stenogramm soll dann den beiden hiesigen

vergeben werden.^ ^ "^ ^ 6eIitbifltn  Verwendung

Herr Bürgermeister Dr . Keutner  bezweifelt , daß
mit der Annahme dieses Antrages das gewünschte Zielerreicht wird.

Stadtv . Kornbusch  spricht stch ebenfalls für
Anstellung eines Stenographen aus . Allerdings müsse
bann das Stenogramm immer erst den einzelnen Stadt-
verordnet«« zur Korekiur vorgelegt werden. Wie dies
allgemein üblich ist.

Hr . Stadtv . Fleschner  und He. i . Beigeordneter P i tz
halten eS nicht für notig, einen Stenographen «nzustclen.

Herr Stadtv . Rau ist dennoch dafür , wenn auch die
Berichterstattung eine objektive ist.

Herr Stadtverordneten -Vorst. Abt macht den Bor-
schlag, den Antrag dem Magistrat zur weiteren Bear-
be tung zu überweisen, damit derselb.- in der nächsten
Sitzung mit entsprechenden Vorschlägen an die Bcrsamm-
lung heranlrelen kann.

7. Verkauf von Lebens - und Bedarfsartikeln in jedem
Fall , nur zum Höchstpreise.

8. Abänderung des LebenSmittelverteilung,wesen - .
Stadtv . Dr . Mercken  bemerkt hierzu, daß die

L 'Är ? unkte nunmehr durch die inzwischen eingetretenen
Verhältnisse überholt und dadurch erledigt worden stl>d.
„ H." rStadtv .-Volstcher Abt:  Infolge der politischen
Umwälzung hat auch hier am Montag eine BoikSver-
sammlung stattgrfunden , in der eine ergänzende LebenS-
mtttelkommtsston zu der bereit- bestehenden gewäblt wur-
ve» Dlrse Kommission hat bereits gestern eine Sitzu - g
abge^ tttn . (Siehe Bericht hierüber an anderer Stelle.
D e Schrift !.) Die Kommission soll auch auf die Preis-
festfetzung ihren Einfluß ausüben.

Herr Bürgermeister Dr . Keutner  verspricht stch
{?", der Neueinrichtung nicht viel, da die Preise nicht
viUg ' rwerdenund auch jedenfalls nicht mehr Lebens-
mittel herbeigeschafft werden können.

Korntusch .- Jchmuß mich
sehr über die schlechte Lebensmittelversorgung hicrnlbst
wundern . Ich hin in vielen Städten , in kleinen und gro»
ben gewesen, aber nirgends ist es so schlecht, wie hier. Speziell
was Marmelade anbetnfft , ist es überall besser wie hier
in den größten wie in den kleinsten Stätten . Ich ver¬
stehe nicht, woran las le ge.

Bürgermeistkr Dr . K e u t n c r : ES ist hier alles ge-
tan worden was mög ih war . leider konnte aber mch^
mehr erreicht werden. Se !du die Vorstellungen bei den
höchsten Stellen waren ohne Eifolg.

Herr Sladv . Rau kommt dann auf die Milch-
srage zu sprechen und bedauert , daß unflre Stadt ach
noch täglich 2tt Liter nach RüdeSheim liefern soll. Ihm
scheine, daß der Ausschuß in RüdeSheim unS vrrgcwal-
tigen wolle. Auf vcrichierenc Einweadungeri des Büiger-
meisterS erklärt Redner , daß er nach wie vor seine B -
schwer den « icht in der Kommission sondern in Sff »« t-

. # *? * * * Vorbringen werde, auch wenn er im
weiter * »*(» « «t>»1 würde, wie dies be eits

dreimal geschehen ist.

Herr Bürgermeister Dr. Keutner  ersucht Herrn

Rau nochmal- auf da« freundlichste, seine Beschwerden
doch in der Kommission vorzubringen.

Herr Stadtv . Rau:  Ich wiederhole, ich haltet « für

*• ÄffaäÄÄul“
Stadtv .-Borsteher Abt verliest ein aus Berlin einae-

gangen -S Schreiben betreffend die Demobilisierung. &
an” M Mi !£ ö!? ,te£ Ausschuß wurden auf Vorschlag des
Wahlausschusses die Herren : F r i e d r i chD o cke n d o r f.

getoäiit ' Ä r *m Cf' 3 ° ' Bost undIean Trappe !.

. Hk" Bürgermeister Dr . Keutner  erklärt hierauf
den Zweck der DemobilifierungSauSschusscS.
Hierauf Schluß veröffentlichen Sitzung . In der nun folgen,

den geheimen Sitzung wurde über die G »h«1ts »rhSlr « »»s
v^ BürgermciUeS beraten , « in endgiltiger Beschluß wurde
noch nicht gefaßt , vielmehr soll erst nochmals eine geheime
Besprechung unter den Stadtverordneten allein stattfinden.

. / ,6U « ttI », 18 . November. Wie au« dem Anle-
ritmteil ersichtlich, findet heute Abe,d im „Holet Rttsen-
bach eine VolkS-Versammlung httstger Bürger statt.
In derselben wird ein Bertrerer des Wiesbadener Sol-
datklirats einen anfkläreuden Vortrag halten . Außerdem
M  die Br dang em-s Bürger -, A r b e i t e r - u n d
«>o l d a t e u r a t s vorgenommen werden. Die Brr-
sammlung v rspricht also s.hc interessant zu werden. _
Woxam  Sonntag nachmittag 3 Uhr findet im „H o t e I
^ EUenb  c d, eine weitere Versammluz und zwar von
d-r Zentrumspartei statt . *

O SltviUe , 12. November. D-r gesamte Feldvost.
Verkehr nach der W ftfront ist wegen der äugend ickstch
herrschenden Bahnverhältniffe gesrurtt. Zufolgedessrn
werden von den Postanstalten keine Briefe, Poukarten"
Pollanw' lsnngku und Päckchen nach der Westfrontangenomm-n. "

— Gltvill ». 16. November. Wertpakete bis 100 JC
Kochen vom 15 ab nicht mehr versiegelt zu werden.
Die Werlaagabe hat nur noch auf der Paketkarte , nicht
mehr auf dem Pakrt selbst zu erfolgen.
. 13 . No ember. Nach einer uns heute
vom Woldatmrat >n Frankfurt gemachten Mitteilung er-

sich »am den bis jetzt gültigen Bestimmungen das
BesetzungSgeblet an den drei Brückenköpfen Mainz Kob-
enz und Köln auch auf das rechte Nheinufer auf einen

Radlus von 30 Kliometer , demnach würde dann unsere
Stadt in das B -setzungegebtrt fall, «. Wie uns der
Sou atenrnt weiter mitteilt , arbcitei unf-rc Deleaetion
r? N!lt aller Macht daran , die Waffrnstlll-
standsbedrugungen bedeutend herabzumindern . Da die
Lelegation bereits recht erfolgreich tätig war , so ist b.°
rechligte Hoffnung vorhanden , daß sie auch noch weitere
Milderungen der Bedingungen erreichen wird, vielleicht
kommt es auch schon vor der Ausführung der Bcdinaunae«
zu einem Frieden . Es liegt also vorerst kein Grund vor,

i U?Eunr - higen. Die eigentlichen BesetzungSbedingun-
gm sind bis jetzt noch nicht definitiv festgesetzt ®

Verantwortlicher Schriftleiter - Alwin Borge.  Eltville.

Kö «igttches TtandrS -Amt Eltville.
Aufgeboten.

2’. ^f °ver: Der Bürogehilf» Wilhelm Saas  ln
Düsseldorf und die Schneiderin Ottilie Raube  r. in Eltville
Eltville Schlosser Jose , H über lein in
Höchst a . M . ^ Katharina Schwab,  ohne Beruf , in
h ^^ober : Der Hilfsschlosser Robert Appels-
Bnüf ! in Netzen !" und die Maria Hill,  ohne
in K̂ iŝ ^ ^ ober . Der Kassengehtlfe I ab o b Oswald

Der hiefige Magistrat veröffentlicht folgende

ümtlicbc
Bekanntmacbungen.

« M Sestanrrtmach ««,.
Beschluß de« BerwaltungsratS der „Latein.

? zukünftig das Schulgeld, welches nicht
^nktllch etngezahlt wird, im Verwaltungszwangsverfahren
.̂ uziehen. Sine Mahnung durch den Rechtsanwalt
und Verhand ung vor Gericht findet nicht mehr statt.

Eltville,  de « 13. Novb. Isis.

_ _ _ Die Lateinschule.

m ^ Kesta « « tmach « « g.
Beschluß der VerwaltungSratS der „Höheren

^ ist zukünftig das Schulgeld, welches nicht
^pünktlich eingezahlt wird, im BerwaltungSzwanaSver»

Eine Mahnung durch den RechtSan-
watt und Verhandlung vor Gericht findet nicht mehr

Eltville , den 12. November ISIS.
Die Höhere Mädchenschule.

«S ist die Meinung verbreitet worden, daß mit Ein-
T * tritt des Waffenstillstandes und der Beseitigung

der Fliegergefahr nunmehr die Verordnungen über die
Einschränkung im Verbrauch von GaS und Elektrizität
aufgehoben feien. — ES wird ausdrücklich darauf hinge-
wiesen, daß die bestehenden Verordnungen über die Ein-
schrankung mit Rücksicht aus die Ersparung an Kohlen
erlassen worden sind und daß die Kohlenknappheit n 'cht
nur weite,besteht, sondern sich noch verschärfen wird. Die
Verordnungen über die Verbrauchseinschränkung bestehen
nach wie vor und müssen mit aller Strenge durchgeführtwerden. “ 1 *

. Wenn auch in letzter Zeit dir Straßenbeleuchtung
tm Interesse der öffentlichen Sicherheit etwas verstärtt
worden ist. so darf hieraus nicht der Schluß gezogen
werden, daß nunmehrjin den Wohnungen und Geschäften,
m Industrie und Gewerbe keine Einschränkung im Ber-
brauch mehr geübt zu werden brauche. — Die Lage der
Kohlenbeschaffung ist schon zr. Zt . eine derartig schwie¬
rige, daß auf äußerste Sparsarykeit im Verbrauch schon
letzt gedrungen werden muß . wenn nicht in allerkürzester
Zeit ein Versagen der Belieferung der Bevölkerung mit
Elektrizität eintreten soll.

Der Vertrauensmann der

Rheivgau Elektrizttätswerk«
6163)

A.
Eltville.

Ein braver fleißiges

Mädchen
etvl. auch MonatSmä ^ chen gesucht.

«nt - « 9 ft!»»*t,
_ Eltville , Sch  walbachrrstr.

«15»)

Tüchtiges

Mädchen

Letzte Weichten.
TB, Berlin , 16. Nov. nachmittags.

Nach einer amtl. Meldung hat die Reichs-
leitnng eine telegrafische Anfrage an de»
Prttsidinten Fchrenbach gerichtet, daß in¬
folge der polilischrn llniwttlznng, die sainohl
die Institution des dcnlfchln Kaisers
als auch den Bundesrat in feiner Eigen-
fchofi als gesetzgebciide KSrherschast dc-
fcitigt Hot, auch der 1912 gclotthltc Reichs¬
tag nicht mehr zusammcalrrtrn kann. Im
Anfchinß hieran wird weiter mitgcteilt,
daß die Rcichsleitnng mit den Borderci-
»nugen einer »ehglichst schncllen Einbc-
rnsiiiig einer konstitniereuden Rotinnalvcr-
sammlimg bcschttstigt ist.

„RhtiigsiltrBksßllchtek":Aeson ll

zur Mithilfe für alle Hausarbeiten gesucht.
Ekarl A»Um »r,

^ _ « chwalbachrrstr.

ein

Zwei vollständige

Kotton,
Kleiderschrank

zu verkaufen 10165
Mühistrasse 9 •

Hrfahrene Köchin
S »£ i 8Ä. f' w °K « -«<>« »»«

6i52i Frau Geheimrat » rtfl « - »».
Mainz . Langrnbeckstr 1.

VoN8-Ner8ammkung.
Heute

Smstlig, Den 16. Mbr. 1918,
abends8 Uhr,

find-t im Saal - de« , Hotel Helsenbach ‘
eine allgemeine

Volks-Versammlang
imnfe Bil dung „ »»«» » . »»« 50l>
datcttrau statt.

Als Redner wird ein Vertreter des KHtSbadmr
$0 !daicnr <l($ anwesend sein. («15«



Elsässisehe Bankgesellsehaft
Aktienkapital

Mk. 20 000 000,
FILIALE MAINZ. Fernraf

Nr. »S and »1.

Nachruf
für unseren nach 1ö-monatlicher treuer
Pflichterfüllung den Heldentod erlittenen
lieben guten Jugendfreund und Altersge¬
nossen

Musketier

Sebastian Mager
Inhaber des gisernen JCreuzes 2. JCIasse

Verzinsung yoü Spargeldern zu günstigsten Ziissätzen.
[54*9

An- und Verkant wn Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlagender Geschäfte.
Yerschiiegenste und zuierlässigste Erledigung aller Angelegenheiten.

So jung an Jchren, ohn’ Erbarmen,
Eis»"dich der Tod, aus Elternarmen.
Ja ' Elternherzen, ach sie bluten,
Wenn unverrantet wird bekannt,
Dass man den Sohn, den braven, guten,
Begraben;hat in Feindesland.
Drum Eltern lasset Euren Schmerz
Nicht zuviel nehmen.überhand
Ein Trost bleibt Eurem wunden Herz :
„Jhr gabt ihn ja für» Vaterlandl“
Ach du warst stet» der Deinen Freude
Und du erhellstest Jhr«n Pfad,
Auch wir vermissen alle heute
Dich cia nen’ guten Kamerad.
Nun ruhe sanft in fremder Erde
Von diesem schweren Kampfe aus,
Bis Qett auch uns einst rufen werde,
Auf Wiedersehn im Vaterhaus.

Gewidmet von seinen Kameradinnen:

r  Meint Wo nung befindet fich fetzt Ftschtorplatz 201Dr. Puppei , Mainz

k
Chirurg und Frauen « »t

Vernruf 14«

nachmittags-
Sprechstunden Montag bi» Freitag 3 4^Uhr ^

SäcA
a,S P piergewebe ca. 80x100

geeignet für (6134mKartoffel, Zwiebel«fw
lewmal gebraucht, gnt eih. lvchice', sehr preiSw«r ! adzug.

Mitteldeutsche Sa « - ««d PlungeseVschast
1Frankfurt «. M . Mainj ' ilandstratze 181.
Fernspr. Hansa 5975. Telegramme: M'tttllaS

BsnSsr , Katb.
Berg , Hart»
Bl &ttasr , Lina
Craaa, Luise
D&ndonsllo , Lina
Endree , Klara
Fritxle , Franiiska
Funk , Luise
Gietx , Else
Kiefer , Katb.

Kopp , Anna
Klumm , Betti
Mager , Margaretha
PArner, Katb.
Beinheimer , M&rg.
Sohnatx , Bosa
Senx , Gertrud
Stein , Anna
Weniger , Elisabeth
Zöller , Clara.

Wir suche« [6i45b
»erkSuWe#iifer
an beliebigen Plätzen mit und
Ohne Geschäft behuf« Unterbrri-
iung an vorgrmrrkie Käufer. Be»
such durch un, kostenlo». . Nur
Angebote svn Seldsteigentümern
erwünscht an den Verlag derVermiet••Verkaufszcntrale
Frankfurt «. M . chansahan ».

EltvilLte,  den 15 . Novbr. 1918.

Oll
enl

Jede» Quatnm

Dick wufz
lauft zu teil höchsten Preisen.

Jakob Phil. Waldeck& Söhne,
6149] Niederwalluf ._

Für de« Wintrrbrdarf ist noch zu haben

Weißkraut Ctr. 8.50 M
Kohlrabi gelbe ,. 8 — M.
Sellerie Psd. 53 Pfg
Wirsing .. 27 Pfg

Habe meine Praxis
(Dieder aufgenommen.
Sprechstunden Tgl . von 10 - 12 Uhr.

Dr. Tholl.
(6137

Wrllcs Sie
und di»kret
Grunddesth
verlausen?

jeglicher Art wieVilla, Landhaus.
Wohn-, Deschästihau», industri¬
eller Anwesen, so wenden St « sich
»weck« Untrrdreitung an »orge-
merktr Käufer an den fett 12
Jahren desteheuben Verlag:Frankfurta.l*Hansahans

Nachweisliche Erfolge.
Drrtreterdefuch kefienlo».

Wer »erfasst
fein Hau», auch mit Bäckerei.
Konditor, Metzgerei, Wirtschaft
od. sonst, Geschäft hier od. Um-
seaend. Selbstserk Luser schreib,
an den Verlag de» z6t49L

Franklurt a M. Habrburger-
allee 28.

Echvne«großr»möbli«>trr [6116

Zmm
evtl, mit Pension in gutem Hau¬
se sosort zu vermieten.

Nsheretz « arktA » 5

Pelze
werden amgear
bettet bet Fra«
Anna Rheinhardt.

» .■SM » » «,
Mühlstraße 1» I. 6t . [6144

Kräftige» ehrliche«Mitchell
für Geschäft»- und Lagerarbetten
nicht unter 16 Jahren [6148

f*f*vt - »sucht
Adrefien unter B . L in der

«eschäst»st. d». Blatte». _
Wir erinnern nochmal»baran,

daß di« Sperrzett für elektrische
Heizapparate und Bügeleisen,
landwirtschaftlicheund gewerb¬
liche Motoren für Monat Novbr.

MMmi - SUhr
irgMm
26—8 Uhr

festgesetzt ist und bitten wieder«
Holtum strikte Einhaltung dieser
Sperrzeit.
Rhringkn QWtrifititwerle

Eltville a. Rhein (6130

1

Tüchli- e»

obre

Strieserfitottnie
lzur dauernden Führung br«

tzauSlailcS gesucht
I Nähere» im Verlag diese»
IBlatter.

Ia. Stärke
schöne weiße Ware, welch«
sich auch zum roh stärken
eignet, empfiehlt per Psd.
»u Mk. 11.50 1 Kilo 2
Pfund Mk.22—per Nach¬
nahme oder Voreinsendung
d. Betrage». [6111
Deutsch» « rdsit»

dS»s»,
SuurdrüSen I T75*.

Beamten*und Bärgerkoitium,
Filiale Eltville- [6146

Wir lauten jedes Quantum
Dickwurz

zu höchsten Preisen.
Chemische Fabrik Winkel.

(6007

UWMMLMMM
Sämtliche Sorten wollene , banmw., Flor und Seiden

[zerrissene Strümpfe
und Socken

werden in 10—14 Tagen wieder brauchbar wie neu
hergestellt . .

6 Paar mittalhohe Frauenstrümpfe « geben 4 raar
4 „ Socken »• a *»

[wenn Beinlängen gut erhalten sind.
Bei Beschaffung von

Mol, Hemden* oder Hosenstoff bleiben Beinlinge
erkalten. Neuanfertigung ans dehnbarem Stell

in jeder Form und Grösse
Einsetzen von Stücken in Beinlingen , verlängern

derselben sowie Stopfarbeit billigst.
Erstes Spezialhaus für Strumpfreparatur

Otto Jltünch, Qiesssn , Seltersweg 8».
Muster zur Ansicht . Auskunft und Annahmestelle

für Eltville a. Rh. und Umgegend (6129
Kaufhaus Max Eis.

-Tabak-
ähnlichste FeimchniUmiichung
H. Guttmann ’s Goldrose
mit Tabaklaug»»tark getränkt
da» best» was bisher gelei stet
wurd«. 50 Gramm 70 Pfg. in
des einichl. Geschäften erhält
lieh. Wiederverkäufer ver¬
längern AngebotM. Guttmann
Berlin 0. 27, Alexander»tf . 22
Generalvertreter; Fhilllp
Köppler , Frankfurt a. M
Körnerwiege 13. Eingeführte.
Reieevertreter gesucht. (014

Mriitabak

Tüchtige

Ärbtti er

rvrv (VATirvYvAYvfVf

finden ständig Beschäfti¬
gung bei den

RHciiWil I6U7
LlelttitStSw.A.G.,

Eltville.

Ia. Brenntorf
bietet waggonweise zum Preise von Mk. 5.50 per
Zentner frei Bahnhof Eltville an. (6090

Franz Koch, Biebricha. Rh., ®',T'

/iUiUiUA 'aVaVAVA'-

M »bereu Rheing»»es
Sonntag , den 17- November.

10 Uhr vormit. Gottesdienst in der Pfarrkirche zu Erbach-
11 . Christenlehre der Knaben. ,
2' l« Uhr nachm. Gottesdienst in der Christurkap . zu Eltville.

Mittwoch , den 20 . Rovember . Bußtag
10 Uhr vorm. Gottesdienst in der Pfarrkirche ». Erbach
4 Uhr nachm. , . » HetlandsKirchez. Nirderw.

dakob Hsmnob's bester  Fuss»
boden- Oelersatz,

beste Qualität , per. Lt. 1.10 Mk. ohne Flasche , mit
Flasche 1 25 Mk.

Jn Eltville zu haben bei

Dosei Fiesclmer,
Gutenbergstr.

. 1. Wie entferne ich den besten »««
Tabakgeschmack ? zugleich An-

I lettung zun, Beizen. 21.-30. Tau¬
send. 2. Selbstherst. v.Zigarren.
Zigaretten, Kautabak 12.-17

, Tausend.
3. Verarbeiten der Tabakpflanzen

I»u . _ . „ „
51.—60.
Taus.

Leicht« Anleitungen jede »0iPfg. («mH1BeizeI. Tabakn. Ersatz
(ähnl. Varinargrschm.) leicht M.
1.90. mittelM. 2.50, starkM .2.90
Jede Packung reicht sür 5 Psd. L.

' Alle Preise zuzllgl. »0°/«.
G . Weller , Rö »r«tth (lllhld)

Alleinverkauf der neuen
Lligg-Holzgaloschk«

sfür de, öderen Rheingau.
fiNto Fries

i. MaUuf. f60,6
Ein schwarzer

Federboa
ttot! Schwnlbachcrstraße bis
jnt K rche verloren qes.angen.
Äbjugedeng'gen Blohnung

i 1 d>r Evniio» ds Blaues.
[6132

Tüchtige»Mädchen
in 6-kstps. Haushalt nach Berlin
gesucht. [Ol®1

Nähere« im Verlag d«. Bl.
flaschen

1000 Weißmi»
1000 « »tweill

z» verkaufen. (»124Ad«m Andre«,
Cronberg , Taunus.

Pia «- . AlügU - der
Harm - ntum

zu kaufen gesucht. [5987
Lllsiwlg flick.
Mar Ktstratze 2.

Verloren
auf Bern Mühlweg

zwischmter Ketievmühl-
v. Kiedricher Chaussee
eine Bri sicische 11.it Inhalt
verloren g!gan,.eu. Finder
ist et nnt durchH rrn Sell-
hast jr. und wird gedeten, d>e
Tasche g gen 50 JL  K <«
lshnnng in der Erpeditton
des Bl. abzugelen, anderu-
falls Anzeige erstattet wird.
' («142
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